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besitzern, die solch typisch schone Arbeiten durchfithren lassen, zu Dank verpflichtet. In der An-
nahme, dass kiinftig weitere Liegenschaftenbesitzer ahnliche Renovationen vorzunehmen gedenken,
ist der Verkehrsverein gerne bereit, allfillice Meldungen den zustindigen Vertrauensstellen des
kantonalen Heimatschutzverbandes, die sich im besonderen mit solchen Angelegenheiten befassen,
zu Ubermitteln, von welchen Stellen kostenlos Ratschlige eingeholt werden konnen. (Ein Beitrag
mit schinen Bildern ist in Vorbereitung.)

Bundesfeier-Spiele. Die aus einem Wetthewerb unter schweizerischen Schriftstellern hervorgegan-
gene Sammlung kleiner Theaterstiicke, die zur Verschonerung unserer Bundesfeier dienen soll, ist
soeben in der zweiten Auflage erschienen. Die ,,Bundesfeier-Spiele” halien, wo immer sie aufgefiihrt
wurden, vaterlindische Begeisterung und Freude erweckt. Fiir Vereine und Gesellschaften, die sich
um die Vertiefung unseres nationalen Gedenktages bemiihen, bildet die kleine Sammlung eine wert-
volle Fundgrube. Das schweizerische Bundesfeierkomitee, der schweizerische Schriftstellerverein
und andere kulturelle Spitzenverbande empfehlen das Werk aufs Leste,

,.Die Bundesfeier-Spiele” sind zu beziehen bei der Geschiftsstelle der Schweizerischen Vereinigung
fur Heimatschutz, Bahnhofstrasse 79, Ziirich. Preis Fr. 1.50 . Das Auffithrungsrecht ist bei den
Verfassern der einzelnen Spiele einzuholen,

Heimat{dyugbiicher

Hans Hofmann. Die klassizistische Baukunst in Zurich. Mit 20 Tafeln. Mitteilungen der anti-
quarischen Gesellschaft in Ziirich, XXXI. 2. Verlag Gebr. Leemann, 1933.

Hatte man bei Versendung der Besprechungsexemplare den Heimatschutz nicht tbergangen, so
wire schon lingst und ausgiebig von dieser wertvollen Veroffentlichung bei uns die Rede gewesen.
Ich verdanke es nur einem Zufall, dass sie in meine Hande gelangt ist.

Es handelt sich hier um eine Zeit, die ganz Vorzigliches geleistet hat, um eine grosse Umstellung
in den Ansichten tiber Baukunst, die sich um 1800 vollzogen und dabei dem Alten treuer blieb,
als sie es selber ahnte. Keines dieser Bauwerke fiallt plump und mit Absicht aus dem Stadtbild: sie
gleichen sich der Ueberlieferung des Ziirichsee- und des Stadtwohnhauses auf das beste an.

Es ist die Zeit, wo man bei uns vom Bauhandwerk zur gelehrten Welt des vielseitig gebildeten
Architekten iiberging. Das 18. Jahrhundert hat ja schon seine ganz vorziiglichen Leute gehabt;
aber sie gingen aus dem Handwerkerstand hervor und von eigentlichen Studien weiss man bei
ihnen so gut wie nichts. Der junge David Vogel, der sich mit dem Turmausbau des Gross-
miinsters befasste, das Helmhaus und anderes schuf, ging als erster nach Italien, fiir welchen
Entschluss die Meinung eines Kreises von Ziircher Freunden Winckelmanns massgebend war, und
dieser hat ihn dort wie eine Gouvernante bemuttert.

Die Schrift befasst sich eingehend mit Hans Caspar Escher (1775—1839), der als Kauf-
mann nach Italien gegangen war und dort Schiiler des Karlsruher Architekten Weinbrenner wurde.
Er erstellte das spater zum Schwurgericht umgebaute Kasino, dann das Haus zum Schonenhof,
das nun leider abgebrochen wurde, gestaltete sein Landgut Schiff bei Herrliberg nach seinen
Gedanken um, und wurde schliesslich Maschinenindustrieller, ja der eigentliche Griinder der
Ziurcher Maschinenindustrie.

Es ist eine ganze Schar tiichtiger Architekten, die seine Werke fortsetzen: J. G. Bluntschli,
der das Landolthaus beim Ziircher Kunsthaus errichtet, der Kirchenbaumeister Conrad
Stadler, der auch das prichtige Empire-Haus zum Sihlgarten erstellt und schliesslich Leon -
hard Zeugheer, der Erbauer der Neumiinsterkirche und des Pfrundhauses.

Der Verfasser zeigt sich iiberall als erfahrener Architekturkritiker; wir miissen ihm fiir diesen
schinen Beitrag zu der immer noch nicht geschriebenen Baugeschichte der Schweiz dankbar sein.
Uebrigens befasst man sich auch in Basel eingehender mit der Geschichte des dortigen Klassizismus.
Arnold Pfister hat im ,Basler Jahrbuch” schon zwei umfangreiche Teile seiner Arbeit
uiber den Weinbrennerschiler Melchior Berri, den Erbauer des Stadtkasinos und des
Museums, erscheinen lassen. Damit ist er allerdings erst bis zur Studienzeit in Karlsruhe gelangt
und auf die eigentliche Bautitigkeit miissen wir noch geduldig warten. 4. B.

REDAKTION: DR. ALBERT BAUR, RIEHEN BEI BASEL, MORYSTR. 4a, TELEPHON 25.648



	Heimatschutzbücher

